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S elbstversorgung ist zum Trend geworden. Die neue Schrebergarten-

Generation entdeckt den Garten als Delikatessenladen direkt vor 

der Tür, aus dem man sich 24 Stunden am Tag frei bedienen kann. Wer 

keinen Garten hat und auch keinen Balkon, der nimmt eine leere Dose, 

pflanzt eine Tomate hinein und stellt sie auf das Fensterbrett.
Gemüseanbau ist heute viel mehr als einfach nur die Produktion von 

Nahrungsmitteln. Er ist eine Philosophie, ein Lebensgefühl. Aber was 

macht es eigentlich so erstrebenswert, sich selbst zu versorgen, einzu-

kochen, zu fermentieren und neue Rezepte mit Zutaten aus dem eige-

nen Garten auszuprobieren? Erinnern wir uns: Wie war das gleich noch, 

das Gefühl beim Biss in unsere erste eigene Tomate? Bäääääm – eine 

Geschmacksexplosion! 
Als Jugendlicher habe ich das Gemüse aus dem Garten meiner Eltern 

irgendwann als selbstverständlich betrachtet. Im schlimmsten Falle 

konnte das mit dem Gartengemüse sogar zu viel werden. Wenn die Zucchini im Kleingarten 

reif wurden, trauten sich meine Eltern gar nicht, die Nachbarn zu fragen, ob sie vielleicht 

eine haben möchten. Es war nicht zu übersehen, dass diese im Moment genau dasselbe 

fragen wollten. Und wenn die neuen Gurken reif zum Einmachen waren, stand da noch die 

Hälft e der Gläser aus den Vorjahren in den Regalen. Das vorgeschriebene Drittel Nutzgarten 

im Kleingarten hat uns manchmal eher gestört. Es waren Zeiten des Überfl usses, der Ge-

mütlichkeit und Sicherheit.Das hat sich geändert! Es sind unsichere Zeiten geworden, in denen wir leben. Dies hat 

Auswirkungen auf unsere Einstellung zum Nutzgarten. Eigenes Gemüse anzubauen, vermit-

telt mir heute ein Gefühl von Geborgenheit, von Heimat, es erdet mich und lässt mich zu 

einem aktiven Teil des natürlichen Kreislaufs werden. Was für ein aufregender und teilwei-

se emotionaler Prozess! Im März säe ich den Kohl aus, dann pikiere ich ihn und pfl anze ihn 

im Juni aus. Im Winter werden die Blätter geerntet und im Folgejahr blüht er und nährt die 

Bienen. 
Der Natur wird Raum gegeben, altes Gartenwissen und Einmachrezepte werden ausge-

graben. Ein Zuviel an Ernte gibt es nicht. „Ja, gerne“ und „Komm, wir tauschen“ ersetzen 

„Nein, danke“ und „Schnell weg, da winkt jemand mit Zucchini!“
Der Gemüseaustausch ist für uns Kleingärtner eine wichtige und selbstverständliche Mög-

lichkeit, als Gemeinschaft  unabhängig zu sein. Die Flächen und Möglichkeiten zur Vorkultur 

und zur Anzucht sind auf den einzelnen Parzellen begrenzt. Wir sprechen uns also unter-

einander ab: „Mach du die Tomatenpfl anzenanzucht in deinem Gewächshaus, ich kümme-

re mich um den Kohl auf der Fensterbank in der Laube und dann tauschen wir.“ 

Selbstversorgung bedeutet aber auch, an Nachbarn, Freunde, Menschen zu denken, die 

keinen Garten besitzen und nicht die Möglichkeit haben, eigenes Gemüse anzubauen. Wenn 

zum Beispiel meine RBB-Kollegen in der Gartenzeit-Redaktion in eine Tomate aus „Horst 

sein Schrebergarten“ beißen und genauso verzückt schauen wie ich bei meiner ersten ei-

genen Tomate, dann ist es ganz deutlich zu sehen: Selbstversorgung macht glücklich!

Eigenes Gemüse macht glücklich

Horst MagerBiologe und Landschaftsgärtner
RBB Gartenzeit und Horst sein Schrebergarten bei Instagram und Youtube
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Neue Vorstände

Der Sprung ins kalte Wasser

Falsches Gärtenwissen

Grüne Irrtümer korrigiert

Wilde Ahnen

Woher unser Gemüse stammt

Blühende 

Zimmerschönheiten
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